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aufgehoben wurde, erinnerie an die mangelhofte 
ruſſiche Stadteordnung und wies darauf hin, dah ß l M ſi ſß M die polniſche Regierung im Deſ ember vorigen Jahres 

e ein Dekret erlaſſen babe, wonach elne vorlaͤufi ge Be⸗ 
Elne Verſemmlung der deulſdien Volksparlei in Codʒ. 

Wie wir berelts in unſeror geſtri berichteten. hal an —8 * —— 
Deutſchea Voltaparſtel im grohen Saale 
bes Mannergelangovertins eine überaus zahlreiche 

Verſammlung deutſcher Manner und Fraren ſlatt⸗ 
gefunden, in der bekannte Männer der Deſſentlichkelt 
bemerkeno vꝛrie Anſorachen uͤber die Rolle der Deut⸗ 
ichen in Polen und ihre gegenwãrtigen Aufgaben 

Der Vorſihende, Herr A. Müller, erleil“e zu⸗ 
auchſt dem Landtagoabgeordneten aus dem Landkreiſe 

Lodʒ Derru 
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eudwig Wolf 
bes Wort, ber eiwa folgendes ausfuhrte: 

Eine beutſche Vollsportel in Polen! Das Wori 
uiſch“ war von jcher in umnſcrem Lanbe nicht 

Eliebi. und iſt es ledt. rachdem die reicht dentſchen 
tlonsbehörden ſo rückſſichtslos gehaunſt haben. 

erſt techt nicht Man üdertraͤgt die feind'ellge Ge⸗ 
— Sle man oll der umgerechten vehandlung 

edrũckung der Polen von ſeiten der preußiſchen 
— uns im Laufe der Zeit erfahren hat auch 
38*— 8 34 man beſchuldiat und ganm ofſfen, wit 

** efahr für len Land, indem wir mil 
nach Verlin hinader ſchie len. 

Richts iſt ungetechtfertiger gier als dies. Deulſche ehnen ſcho rhunderſe lang in Relen. 
einigen Orten ver⸗ 

badurch hre Spree * mmenwohnen und ſich 

Nun weiß aber die Geſchicht 
d e e eee 
— als daudbare — ſi taben 

wale Bürger erweſen. Di und aufgewachſenen — —8 geborenen 
tchen Beziehung mehr:u Deuiſchland, ſie beiracht 

deo Polen als ihre Heimat. 
Run wird man uns darauf erwidern , Wenn 
Htet und es, wie Ihr ſagt, über alies li 

R cññ* habt Ihr —*8 ra noch nicht die — 

aber die Einwanderung vor 

ari dewahrt heen iwre Meligion und ihre Eigen⸗ 

geweſen waͤren. 
ſich ſtets iche —8 —88* 

n in keiner poli⸗ 
ʒbenſo wie die urelageſeſſenen Bewohner blejes Lan⸗ 

olen als Eure Heimat, als Euer Vaterland 

e angeeigne, warum habt Ihr Euer 
Deuiſch noch beidehallen? Darauf 

—T ven atetn 
—A mierem hanen —— nicht. RWwie wir mit 
find, ſo ſind wir —8 erer Heimat verwachſen 

B eſer Sopraſse a Die erſten Laute, die an —æ 3 * 
zum Bewußtſein gelommen ſind —— ́a 

r ſind wir auſßewachſen in ihr e, daber 
— ſütliche Kraft. Wollten wir ſie 
o, fönnte dies unr mit dem Verluſie — 

können wire es —— 

unſere 
geben. 

—— ſein. Aber trotßz unſerer hei⸗ — * XC 

** Itenen Ilten beuiſchen Sprache köanen unß volc 
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J gung alt Jrankreich begrußn. 
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wir werder. deſto treurr en 

gute und, idene poinſſe bierſe 
n uͤberall wo ſie Aus⸗ 

—— in der Scweiz, in Amerila und ganz 
er⸗ a Elan Lotringen. Mit Widerwillen 

haben ſie ſich ber Angliederung an Deutichland im 
Jahre 1370 gefügt, cüerwili zefügt, g warcna 4 Zahre ihrer Zugetörigleit zu — 

Bblieben und mit Jubel haden ſie die Wiederverelni⸗ 

Bollen uns unſere rolniſchen Milblũ rg: ſ Eprace. unſere Religion, unſere —— 37 
——— unſerem pelniſchen Va⸗ 

Die deutſche Evrache 
ahbeß aber gar nicht —8 —— 

d ⸗ niſche ESprache erleinen üund —8* — 
pflegen wollen. Wir wollen unſ ecen V ſere Kind treuen und nützlichen, —* 

gen Staatsebargern erziehen, 
ebebalung der deriſchen Sprache, 

durch dieſe. Der Deutiche war ſteto iren. 
arbelſam und wird u anch im 

— 

ragende Dienſte erwieſen und in 
ſchaftlichen und kulturellen Entwicklung des Landes 

n 

Llerauf ergriff Herr 
GSymnaſialdlirelktor Follak 

zu dem Thema Siniges zur Stellung ber 
Deutſchen im Polniſchen Staate“ das 
Wort. Er führte u. a. aus: 

Auf Grund der geſchichillchen Ereigniſſe des 
Mittelalters und der Neureit in Polen gelangen 
wir zur Erkenntnis, daß das polniſche Land 
in hervorragendem Maße ein Koloniſatlone⸗ 
land iſt. In der Kolonliſation polniſcher Erde hat 

der deutſche Vauer im 18. 14. ſowie vom 10. 
Jahrhundert an eine erſiklaſſier Bedeutung gehabt, 
ebenſo hat auch der deutſcke Weber eine ent⸗ 
ſcheldende Rolle in der Entwicklung polniſcher In⸗ 
duſtrieſtädte im verfloſſenen Jabrhundert geſpielt. 
Auf Grund der deuiſchen Koloniſationsgeſchichte in 
Volen gelangen wir zu der Ueberzeugung, daß das 
deutſche Element dem polniſchen 3. —5* 

w J 

eine hervorragende Nolle geſpielt hat. 
Im Intereſſe des polniichen Staates liegt ea 

deshalb zie deutſche Eigenart, die Faͤhig⸗ 
keiren, Eigenſchaften und Möglich⸗ 
keiten, die in der deutſchen Natur enthalten ſind, 
die dem Lande ſo außerordentlich großen Nutzen 
gebracht haben, nicht zu untergraben, ſon⸗ 
dern ſie im Gegenieil zn ſchonen und ihnen Naum 
und Luft zur vollen Entfatung und Entwicklung 
zu geben. Auf dieſe Weiſe erhaͤlt ſich der Staai 
tũv�tige und wertrolle VBurger. Auf Grund der 
geſchichtlichen Verdienſte der Deutſchen in Polen 
ſind wir dazu berechtigt und dürfen das mil Sicher⸗ 
heit von der polniſchen Reglerung erwarien. 

Die freiwillige, ungezwungene Aſſimilation der 
Deutſchen mit den Polen, das Aufgehen der 
Deutſchen im polniſchen Velk und in der polniſchen 
ſKultur iſt eine geſezmäkige naturgemäße Erſchernung 
und darf nur als ſolche angeſehen, auch weder 
gebrandmarlt noch verurtellt werden. Aber ſo lange 
der Deuiſche ſich nech als Deutſcher fühlt, ſolange 
hat er ein Anrecht auf volle kulturelle 

en, Autonomte. Der Selbſterholtungstrieb äutzert 
ſich am ſiärlkſten im Beſtreben, dle Sprache und 
die Schule rein zu erhalten. Unſere erſte 
und edelſte Aufgabe beſteht in der Heran⸗ 
bildung einer ſarken dentſchen In⸗ 
telligenz und in der Hebung unſerer gelſuügen 
Kultur. Erſt wenn wir cine bohe geiſtige Kunur 
beſiden werden, werden wir als Deuiſche vor bem. 
ſvurloſen a — —F ufgeben in der polniſchen Kullur be⸗ 

Deehals müfſen wir mmverzüglich an die Ver⸗ wirklichung ſolgender —eSS ſchreiten: 
1. Du geſamte deuiſche Beiteruppe 

in Volen muß fich organifſeren, jufammen- 
ichließzan, denn nur die Einteit macht ſart 

2. Tie Deutſchen müſſen ſur eine energiſche 
umnd tätige Vertretung in den Organen 
* Landetb⸗ und ODrtaverwealiungen 
orgen. 

3. Ee muß ſofort flr den geſunden Auoban 
eines bodenſtändigen deniſchen Sqhuai- 

weſens gelorgt werden. 
4. Die BVildung und Anfklärung muß 
in die peiteſten Volksſchichten hingus 

etragen werden durch Gründung von Abend⸗ 
urſen, Echulen ſür Erwachſene uſw. Lodz braucht 
eine deuſiſe Volteuniverittär 

ESrwunſcht ſind landwirtſchaftliche 
Zur ſe oder aine londwiriſchafiliche Schule wear 
Uebuna der Landwiruſchaft in unleren Kolonien. 

6. Notwendig in die Derausgabe eines wirllich bil⸗ 
denden und lehrreicen Bo ablattes, ſowie 
e Iggtoeſattuns und Hebung unſerer 

reſſe. 
Tie Durchtühtung dieſes Programmy ſoll uns 

nicht daran verhindern z3n erſtgate und trene 
olniſche, Staatsbürger zuſcin und 

hoch uns ſelbſt treu zu blelben unb Deutſche gu ſein. 
In eindruclevollen Wortrn ermahnie nun derr 

O kar FIrleſe die Lobier Deuiſchen, an den 
vorſteheuben Siodtratewahlen geſchloſſen leilzunehmen. 
Ausgehend von dem Sturz der Kaiſerbynaſien ia 
LKuropa, die der Freiheit Tuͤr und Tor öſſneten, 
lam er auf die fiãädiſe Selbſrerrvallung in ſrheren 

ſerner auf das Maedeburger Zeitenochtn in ſprechen 
und Ebeſche Siablerecht, dad auch in Polen bin 

halie, von we· Solii dem Erola⸗ ce⸗ * 5 
—J 
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be⸗ Dubiſſg — Kowmno. Die Fe 

ſtimmung über die Wahl von Stadtwerordneten bis 
zum endoültigen Erlaß einer Städteordnung durch 
den Landtag rechtsverbindlich ſel. Es ſci auhßer⸗ 
ordentlich wichtig, daß ſo viel als möglich Teutſche 
in den Loder Stadtrat elnzlehhen, um die Intereſſen 
der Deutſchen mit Nachdruck zu vertrelen. Um nun 
eſchloñen zur Wablurne zu ſchrelten, ſei ein en ger 

— ——— der Deutſchen erfor⸗ 
derlich. Der Redner betonte, daß die Deuiſche 
Vollkopartel in ihr Programm weltgehende Jorde⸗ 
rungen nicht nur der Bürgerlichen, ſondern auch der 
Arbeiter aufgenommen habe, und ſchloß mit drel 
Rufe: „Wir wollen ſein ein einig Nolk von Vrüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr!“ 

Nach ihm ſprach Herr Hermann Fiebdler 
uüber die Stellung der Deuiſchen im Stadtparlament, 
deſſen wohldurchdachte Nede wir in der naͤchſten 
Nummer underes Vlattes veröffentlichen werden. 

Herr Alexis Zirkler begrüßte das Beſiehen 
einer Deutſchen Vollepartei, da die Deu'lſchen in 
Stadt und Land nicht organiſiert ſelen. Er weiſt 
u. a. darauf hin, dag die Lodzer gelſtigen und 
vphyſiſchen Arbeiter einen Wahlausſchuß gebildet 
hatten, um eigene Kandidaten für die Stadtrats⸗ 
wahlen anfzuftellen, doch müſſe jeder Deutſche für 
die deutſchen Wahlliſten ſtimmen. 

Die Verſommlung, in der noch einige Redner, 
bas Wort ergriffen, hat ſicherlich dazu deigetragen, 
das Kuſammengehörigkeitegefühl der 
Deutſchen in unlerer Siadt zu ſtaäͤrken, wenngleich 
die Anhaͤnger der Kommuniſten die Internalionalt 
und die Weltrevolution hoch loben ließen. 

Zur ſtlinſki·Feĩer. 
Ein Beſehl des Generals Oſinſtkl. 

Morgen begehen wie den hunderiſten Tedenlag 
des Oberſten Jan Kilinſli. 

Als an dem denlwürdigen 2. März bes Jahres 
1704 der Führer Koeciuslo alle in den Rechten 
leichgeſtellten Staͤnde zu den Waffen rief, ſolgie 
einem Rufe alse erſter Vürger der Warſchauer 
Schuhmacher⸗Held Jan Kllinſki, der Wurſchau auf⸗ 
ewiegelt, den Ruſſen eine blutige Hochzelt veran⸗ 
alte“ hat“). Als er ſah, daß das Vaterland in 
Gefabr iſt, und da ers vicht eriragen lonnte, daß 
die Hanpiſtadt — ſein geliebtes Warſchau — in 
hen Hnnden des Feindes id, —* er niemand um 

Rat, überlegte nicht, ſondern handelte ſofort ſo, wie 
eder polniſche Patriot handeln muhß. Er griff nach 
r Wafſe, riß burch ſein Veiſplel andere Hand⸗ 

werler und das ganze Warſchauer Volk mit ſich; 
mit Fleiſcherbeilen nahm er das Arlenal dem 
JFeinde ab, ließ die Nuſſen über die Klinge ſorin⸗ 
F3 und befreile Warſchau, modurch er ſich für 
Jahrhunderte KRuhm erwarb. Von Korclus;zlo zum 
Oberſien befördert, nabn er an den wichtigſten 
Kämpfen der heiligen Inlurreltion teil. wobel er 
ũberoll upgewohnliche Tapferlelt bewies. Neben Kos⸗ 
ciuszto war Kilirſli auch die Secle der heldenmüli⸗ 
gen Verteldigung der Hauriſtadt während der Zeit 
ihrer erſten Belagerrnz durch die Ruſſen und 
Preußen. Seln ganzes Leben widmete er Polen, 
fuͤr das er die ruſſiſche Sklaverel und die Verban⸗ 
nung in der Frerrde erduldete. 

Etzre dem lichtumſlofſeren Anbenlen des Bür⸗ 
era⸗Patrlolen! bert Paueloer Ofinſki, Generallenlnant. 

Oſtxrerten von den Bolleꝛewillen 
bedrokt. 

Die Lage in den d. ulſchen Oſtmarken hat ſich, 
wie dem B. T.“ von zuſaͤndiger Slelle waligeielit 
wird, in den leßien Tager 
mert, dle Gefahr des feindlichen Cinfale iſt in 
drohenade Nãhe gerſült. Vor den Greuzen Of⸗ 
preuſcus ſiehen ſiare Bolſchewitiheere, in 
Weſtpreuden droht ein Einfall der Polen, und bas 
bia jeht noch deuiſch gebllebene Welipoſen iſt erneuter 
polniſcter Vedroyung ausgeſegt und damit auch die 
Mark Brandendurg in Mitleldenſchaft 5 Dile 
ruſſiſchen Sowjettruppen ſteen in ber Linle Libau — 

q ſtung Kowno iſt noch nicht 
in ruſſiſcher Hand; die ruſſiſchen Truppen ſiehen 
cber unmitlelbar vor der Feſreeng. Die Bolſche⸗ 
wiſten verfügen in bem Abſchnilt Libau — Dubiſſa— 
Kowna brr zahlrriche Tivlſionen, die durch eine 
eil rue — — undb varwaͤrts⸗ 

n. 863 werden. Die Soldat: nrãte ſolel.n Ua bol⸗ 

— —— e 

Hierdurch mache ich bekannt, daß 8/, der mReineinnahs⸗ 
von der Vorſuhrung des Bildes Cyrk Wolfſona“ im Kine⸗ 
Theater Luna“ in Lodz, im Hetel Briſtol in Warſchau 
gegen Quittung Ne. d vom 1. 2. 1918 ſur das Heer bei 
Wiina und Lemberg. welde Sammlung unter dem Protek⸗ 
torat der Frau Praſidentin Paderewſta ſteht. eingezehlt 
worden ſind. 

Den Redalteuren der Loder Zeitungen, die 
Igi; 23 Films ERobere Prozente nachqelaſſen 
wir erdur edanlt. rF 
— 8 Eugenjusz Biolindid. 

——————— ——— — 

im Anfang der ruſſiſchen Nevolulion zuſiel. Die 
Kommandogewalt ruht vielmehr in den Händen der 
Trupper fͤhrer. 

Den Sowſetiruppen gegenũber befinden ſich Telle 
der deuiſchen achen und zehnten Ärmee im Rück 
marſch. Auch die Ueberreſie der „Eiſernen Divi⸗ 
ſion“ die im Laufe der Zeit infolae Abgango der 
Mann'chaften zu einer „eiſernen Brigade“ juſam— J 
mengeſchmolzen war und jetzt höchſtens noch einige 
hundert Koͤpfe zaͤhlt, befinden ſich dort. Es waäre 
ohne Frage möglich, dem Bolſchewismus noch jenſeits 
der oſtpreuſriſoꝛen Grenze Widerſtand 
wenn die deutſchen Truppen durch einen einhelllichen 
feſſen Willen geleltet wuͤrden. Die Kor — F 
befindet ſich aber troz des neueſten Erla 
Kriegsminiſiers tatſäͤchllch noch in den Händen der 
Soldatenraͤte, die zu einem einheitlichen, zielbedaßlen 
Handeln den Ruſſen gegenüber immer noch nicht 
gelommen ſind, ſondern immer noch glauben, den 
feindlichen Vormarſch gegen unſere Grenzen durch 
Verhandeln zum Stillſtand bringen zu 
Schieunige Huife durck juverläſſie Frriwiigeviea. 
bie gewillt ſind, dem Gegner unter allen Umftänden 
wern es anders nicht geht, mit Waffengewald dal⸗ 
zu gebleten, iſt deshalb dort dringend notwendig. 

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen. 

Poſen, 8. Jebruar. P. A. ) 
Geſtern ſind vom Kommiſſariat des Oberſten 

Vollorates der Geiſtliche Adamſli und der Abg. 
Korfanih und aus dem Präſidium des C 
Volkorates der Praͤſes Dr. Kryſiewicz und der Ee⸗ 
kretaͤt Meißner nach Verlin abgefahrer. Die Villi⸗ F 
taͤrgewalt wird von Oberſt Andero vertreten. Die 
Beratungen mit den Vertretern der Berliner Re⸗ 
glerung werden heute um 11 Uhr vormlllagt im 

werden. 

Das „Poſener Togeblait“ meldel: Einer Rach 
richt aus Berlin zufolge ſind die preußiſchen M⸗ 
niſter Hirſch, Ernſt und Landrat Loͤhrs mi 
zwei Mitgliedern des A.- und S.Rates nach dem 
Dfen abgerelſi, um in der polniſchen Frage Infor⸗ 
mationen einzuzlehen. Sie werden Königaberg, Allen 
ſtein. Thorn. Beuthen und Schneidemũhl 
und mit den dortigen Behörden ſowie A.⸗ 
Raͤten in Verbindung treten. 

ſrakau, 3. Februar. (P. A. ) 
Die Regierungtkommlſior meldet Die Tſchechen 

verhaften welter dleſenigen polniſchen Bergleute. die 
ſich nicht zur Arbelt einfinden wollen. Häufig 

kommen Fälle von Hinrichtungen vor. Am 
vergangeren Tonnerotag fand die Beerdigung von 
48vonden Tichechen getöteten pol⸗ 
niſchen Dergleuten ſtait. Bieher wurden 
300 Orubenarbeiter 

eſwas beꝛahlen, ſo iſt es äußerſt wenig. Die 
welter verch im⸗VRiſchechlſchen Soldaten bektaden ſich ſeit einlgen 

Tagen, daß ſie keln Arot belorumen. In Mäbriſch⸗ 
Oſirau ſind infolge des Lebensmittelmangels Un⸗ 
ru heen ausgebrochen. Augenz ugen erzaͤhlen, daß J 
3 petue Gendarmen, die den Vefehl hatten, den 

9 

2. Jahrgang 

— 

u Jelſten. 

J 5 —B 

—* 

J * 

8 
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Gebaͤude des preußiſchen Miniſterlume eroͤffnet J 

Noſen, 8. debrnatr. (P. A. 5) 

X 4 
beſuchen 

2* 

Uebergriſſe der Tichechen. 

8 J— 

verhaftet. 
Die Tichechen requierleren alles, und wenn ſie 

der Waſſen aus Jabſonkau re zubringen, vom 
iſchechiſchen Deaumten Kentrer ebſichtlich auf den 
Vahntef gelockt wurden. wo ſie von tiſchechiſchen 
Soldaten. die Muͤden wit poln ſchen Rdſern rugen. 
ũberfallen wurden. Nad dem die Soldalen ſte dut⸗ 
waſfnet hal:ea, wurden ſie erſchoſſen. aie 
Verbaftelen und Juternierten werden von den 
Tlchechen 
ak des Los der Inlernierten furchbar iſt. Sie 

werden ven Len Tichechen nilt Keiben 

im Orlower Armenlaus untergebracht. F 
Lrute, die ars dieſee Arſialt geſlohen ſind, erzͤhten,/ 

und ve⸗⸗ * 
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Die Friedenskonſerenz. 
Die Pariſer „Inſormation? glaubt annehmen 

zu dürfen, daß der allgemeine Friedenskon⸗ 
dreß im April einberufen werden fönn'e, 
Feil die Verweiſurg einzelner Houptfragen an die 
Aueſchuſſe einen ſehr großen Zeitgeninn bedeute, 
ſodaß die interalllierte Konferenz ihre Aufgeben im 
Laufe des Mona's beendel haben würde. e 
Friedene lbonferenj werde zweifelſos nicht meht lange 
dauern, weil die feindlichen Mächte den Veſchlüſſen 
bc formelle Klauſeln gegenüberſtellen würden, 

Seren Verwerſung ſie kanm überraſcher würde. 
Sie würden ſich lediglich auf eine Annahme der 
Beſchlüſſe der Enlente beſchränlen müſſen. An⸗ 
zeſichts der Tatſade, daß olſo ein Widerſtand gegen 
dos den Feinden aufzuerlegen de Diltum nichts vũben 
wũrde, jönnte der Friede wahrſcheinlich im Mai 
anlerzeichnet werden. 

Die ſchwediſche Breſſe aller Richtungen fordert 
imer eergiſcher eine Beteiligung der Neu⸗ 
tralen an der PVariſer Konferenz. So ſchreibt 
ESsciolb:mołraten“, es ſehe leider ſo aus, ala ſolle 
der Pariſer Kongreß eine Verſammlung werden, 
uf der die Großmächte der Welt ihren Willen 
dicUeren wollien, auch in der für die ganze Menſch⸗ 
beit ſo vitalen Frage des Völkerbundes. Das Blalt 
fregt, xarum kbeine Antwort auf den Antrag der 
dorbien Staalen auf eine Teilnabme an der 
Vonferenz gegehen worden ſeil. Der ſlandinav'ſche 
us huß zur Erdrlerung der Vöſterbunde frage hebe 
Feine Abeit beendigt. Man müſſe verlangen, deß 
ie e in Paris beachtet werde. Aehnlich äußert ſich 

Dagena Nyheter“, das u. a. ſchreibt: Unter den 
i dern de Allüſcien ſäelnt ſich die Anſidi Furn zu machen, daß die Neutralität während des 
rieges eine Art Schuld bedeutet. ſür die man 
Aßen müſſe. Man habe allen Grund, dagegen 
kinſpruch zu erheben. Auch „Svenska Daobladet“ 
elont, die Neutralen hätlen unbedingt das Recht, 
x ſordern, daß ſie in den ſie berübrenden Fragen 

ehört würden. Das Blait ſagt ſchließlich: Man 
ert ſich, wenn man glaubt, wir würden uns bei 
em hberuhigen, was bisher geſchehen iſt. 

ſKeullky ũber die ſctriegsurſamnen. 
Aus Bern wird gemeldet: Ueber die Veröffent⸗ 

lichnnz des Aktenmaterials, das die Kriegs⸗ 
urſachen in ſich ſchließt, machte Kauiſky einem 
Inlerviewer folgende Milleilungen: „Leider waren 
aAnige meiner Mitarbeller erlrankt, ſo daß die Ver⸗ 
zffentlicung ſich verzögert hat. Aber der erſte 
Baud iſt ſchon vor einiger Zeit der Regierung 
rbergeben worden. Die Regierung konnte dieſen 
ſicher in ſpäteſtens vier Wochen, wenn fie ſich be⸗ 
zilie, herausbringen. Der erſte Band reicht bis zur 
Ueberrelchung des Ullimaſumse an Serbien. Donn 
werden noch mehrere Baͤnde folgen, die bis zum 
di. Aagnſt 1014 reichen. Man kann freilich die 
Verbffe nilichrng voch weiler fortſeßen.“ Auf die 
Froge; Glauben Sie, daß, wie das von verſchiede nen 
Seilen beſürchtet wird, manche Alten beſeitigt ſind? 
antworleſe Kouiſty: Ich habe nichts davon be⸗ 

merlt. Die Akliten erſcheinen lückenlos; abſolute 
Vewißheit beſteht allerdings daſür nicht.“ 

die Atbeiſerſrage auſ der Ftiedenskonſerenz. 
Barnes, der Vertreter der Arbeiter bei der eng⸗ 

ſiſchen Friedensdelegation, erllärte einem Vertreter 
des Neuterſchen Bureaus: Die Friedenslonferenz 
ſehe die Arbeiterfrage als notwendigen Verhandlungs⸗ 
egtaſtand an und ſo hoffe er, daß die Grundlogen 

menſchlichere Arbeiisbedingungen hier gelegt 
werden würden. Das nächſte ſei, daß das ollge⸗ 
weine Recht auf freiwilligen unbehinderten Zu⸗ 
ſdammenſchluß der Arbeiter zu ihrer eigenen 
Hehung und die inlernationalen Vertrãge ũber Arbeils⸗ 
zeit, Filertage, Schßz von Frauen und Kindern und 
nternationaie Regelung der Ärbeitsbedingungen wirk⸗ 
Jam gemacht werden. Der internationale Zuſammen⸗ 
ichluß müſſe die gemeinſame Vertrelung der Arbeit⸗ Võllerbunde ſollte ſich mit dem Fell des deutſchen 

geber vnd Arbeiler ergeben und werde wahrſcheinlich 
unter den Schußdes Völkerbundes treten, 
der die Beobachtung der Verträge ſichern werbe. 

Unter den zunãchſt zu machenden Vorſchlägen 
ſteht die baldige Einberuſung einer internatio— 
nalen Konferenz? vnter Teilnahme von Arbeit- 
gebern und Arbeitern, dle das 1016 in Bern be⸗ 
gonnene Werk wieder aufnehmen und den 1913 62e- 
ſaßten, in ſeiner Ausführung durch den Krieg ge 
ſiörten Plan internationaler Regelung ausführen 
ſolle vnd zwar hinſichtlich der Handarbeit für Frauen 
und Kinder, der Arbeitszeit, der Mindeſtlöhne, eines 
freien balben Wochenages und dese Schudes der 
Kinbder vor Erwerbsarbeit. Es iſt zu hofſen. daß 
die otſãchlichen Eifoloe die Arbeite: ſchaft auf eine 
böhere Stufe ſühren rden. Man erwarte Var⸗ 
ſchlãäg· von den Arbeiteryerttelern jedes Voelles an 
der Friedenslonfererg. 

Der erſſte engliſie Soldetenrat. 
Veber Militärunruhey in Englad, wird auds 

VBern gemeldet: Die ergliſchen Zeitungen ſchieben 
die Schuld darar dem Kriegominiſer'um in die 
Schuhe, das. nachder: ⸗»s die Beſtimmungen über 
die Demebiliſation bekonntigegeben hatte, dieſe durch 
eine Reihe neuer Beſeier mungen ergãnzle, die zum 
Teil die anfangs roröffentlichter bedeutend ein 
ſchräntlen. Darüber waren die Soldaten, die nach 
jahrelangem Kriegsdiende die Rockehr in bürger 
liche Verhältniſſe berbeiſehnlen, erbtert. Sie por⸗ 
teien ſich in Folleſtore und an attaran ODrien zu⸗ 
ſammen und demonſtrierten. Die engliſche 
Zeitſchrift Truth“ ſchreibt: „Nach ?d Unruhen 
in Folkeſtone 58 eilen, kanz an ſich voct⸗ 
ſiellen, in welcher Gerütsverſaſſung erſt die Sol⸗ 
baten ſein müſſen, die rech in Frankteich, Deutſch 
land, Rukßland, ſowie in der Türkel. Maredonien 
und Valaãſtina ſiehen, beſonders im Hinblick darauf, 
daß dieſe Millionen britiſcher Kriege? Acht einmal 
Ausſicht euf Erlangune eines Heimaturlauba haben. 
Inzwiſchen iſt der erſte Soldatenraz in Englant 
gebildet worden. Zweifellos werden die Arbeite? 
nur zu gern bereit ein, nach dem Vorbilde der 
Sozialiſten des Konlinents auch ihrerſeits Zabeller⸗ 
rãle zu bilden. 

Fronzõſiſcie Sozialiſſen 
ũber Auslicſerung ſkaiſer Wilhelms. 
Nachdem das im Auftrage der franzöſiſchen 

Negierung erſtattete Gu'achten der Pariſer Rechts— 
gelehrten Larmande und Lapradelle zu dem Erdebnis 
gelommen iſt, daß der ebemalige deuſſche Kaiſer 
zivil⸗ und ſtrafrechtlich ſür den Krieg voll verant⸗ 
wortlich gemacht werden mũſſe, und demnach ſeine 
Auslieſerung von den Niederlanden zu fordern ſei, 
und nachdem die Regierung Clemenceau unter allen 
Umſtänden gewillt zu ſein ſcheint, die Frage nach 
der Veranta ortlichkeii auf der Panſer Konferenj 
in den Vordergrund zu ſchieben, erheben nunmehr 
auch b deutende Führer der franöſiſchen Sozialiſten 
ihre Stimme in dem Menungſireit, der jetzt in 
der Ententepreſſe noch hefliger als früher über die 
Veran worilich!eitofrage ausge ochten wird. So ſchreibt 
Marcel Sembat: 

Die Aburteilung Wilhelms durch die Geſell⸗ 
ſchaft der Nationen? Einverſtanden! Das Beſte 
wã⸗ce mein⸗s Erachtens, wenu das deutſche Volk 
ſelbſt den Kaiſer vor ſein Gericht zöge. Tut es 
dies nicht, ſo macht es ſich nach dem Kriege ebenſo 
zum Miilſchaldigen des Kaiſers und des General—⸗ 
ſtabes, wie es während des Krieges ſein Helfers⸗— 
helfer geweſen iſt. Wilhelm durch die Alliierten 
aburtenen laſſen? Nein, nein! Tauſendmal nein! 
Ein Sieger ſitzt nicht über einen Beſiegten zu 
Gericht. Man den?e ſich Foch, Vetain, Douglas, 
Haig, angeian mit der Toga des Richters, und 
uͤber den Kaiſer ihren Spruch fällend! Die Ce⸗— 
ſellſchaft der Na ionen, nicht der Verband der Krieg⸗ 
ſfübrenden, ſondern die Par'ei der Neutralen im 

Die Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

G. Joriſetzung). 
Die alle taten ſo klug und überlegen, ſprachen 

ii hler Objekuivität über Dichter und Schau⸗ 
Fieler, tritiſierten dort, wo er nur ſiürmiſche Ver⸗ 
prß flammende Glut, ſchrankenloſe Vewunderung 

utt. 
Und es dam vor, daß ein ſchöner Mädchenmund 

fich einem ſpöttiſchen Lächeln über ſolchen Ent⸗ 
huſſozmus verzod. 

Sann war es wohl, daß Weilenni ein ſcharfes 
Woeri guf der Zunge lag. Aber ehe es noch aus⸗ 
eehen war, ſchoß ihm ſchon verräſeriſche Röte 

s ntlitz — er erſchien ſich komiſch aud ver⸗ 
ſtummie. 

ESo erging es ihm immer Frauen gegenüber. 
Und die Eltern Trappso wußten wieder mii 

Veilguni nidts anuſangen! Die Muller, cine 
Dame, die ihre ariſtolratiſche Vergangertſeit nie 
rergaß — Fe war die Tochter eines Dip'omaten 
und als ſolche mer qanz Würde, Konvention und 
— Torm — wor mit der Beſcheidenheit 

Gymnaſiaſten ſehr einverkanden. 
Erx welß ſichtlich, wohin er gehöͤrt !*ſagte ſie 

defriedigi zu ihrem Mann, Ler. ſenerſeils wieder 
von jungen Leuten ſichere Hallurg verlenzte. Des⸗ 
halh ſand er an Weilgunt die Art ſeincs Sichge⸗ 
dens zu iadeln. Er erſchien ihm rnſicher, ja unbe ⸗ 
holſen und auch ſeine Kleidung mij fiel ihm. 

Die Jungen müſſen es in allem den Altken 
ſiee ere ſchon ſrũh anſängt, 

noch jeder Richtu in in Szene etzen, mach ſinen Wegai⸗ n ee bhe 
bas war ſeine ſiebende Redensatt. Auf das 

Tieſecz in Meuſchen ging er diie eia; ihm galt 
* * * 

Kaiſers beſchäftigen. Einzig und allein ein Urteil 
dieſer Art, ſofern nicht das deutſche Voll ſelbſt die 
Verurteilung in die Hand nimmt, wird vor der 
Geſchich‘e beſtehen können.“ 

Albert Themas, der ehemalige Mwit'ons⸗ 
miniſter, bewegt ſich in gonz ähnlichen Gedanlen⸗ 
gängen. Um zu einem dauernden Rech's rieden zu 
gelangen, ſagt er, mußten die entſchloſſenſten An⸗ 
bãnger der Geſellſchaft der Nationen zuerſt die 
Verantwortlichkeit feſtlegen. Erſt dann ſolle / man 
ſehen, was man mit dem Kaiſer zu machen habe. 

Man wird ia dieſen Auslaſſungen die offiielle 
Stellungnohme der franzöſiſchen Sozialiſten zu er—⸗ 
bliden haben, die denach weſentlich vom Stand⸗ 
punkt von Lea Bourgeos, D'Eſtournelles de Con⸗ 
ſtance und anderen bürgerlichen Pazifiſten abweicht. 

Bluſige Unruhen in Marburg. 
Unte: drũcung der Deutſchen. 

Nach eirer Meldung des Wiener Korreſpondenz⸗ 
haureaus ſfaßte br Staatsrol angeſichts der bluti⸗ 
gen UnteradAckung der Deutſchen Mar—⸗ 
burgas, wobei zehn Perſonen gelötet unb gegen 

dreißig verwundet wurden, einen Beſchluß. *0in 
Die Entrüſtung über das Vorgehen ſloweniſcher 
Truppen ausgeſprochen wird Tud die Deutſchen ir 
Sũden Steiermarls aufgefordert werden. rn⸗ 
brũchlich an der Treue zum gemeinſamen Vaterlande 
ſeſtzuhalten und cuf die Gerechtigleit der weſilichen 
Demokraten za vertrauen. Der Staatsrat für 
Aeußeres richtet an die Vertreler der neutralen Staa⸗ 
ten, ſerner cu die in Wien weilenden Berollmäch— 
Agten der Enten‘e eine Verbalnote über die 
Vorgäãnge in Marburg, worin hervorgeheben wied, 
daß einzig uns alein die Veſetzung Marburzo nh 
ber ongrenzenden Gemeinden durch Truvpen etner 
rriften Macht Gewäbr für die Vermeidung einer 
Empörung bieten könne. Die deutſchöſterreichiſche 
Regierung appelliert dringend en die Mächte die 
in Frage ſiehenden Ortſchaften burch Militẽerga⸗ 
viſationen ſobald als möglich zu neutraliſerten. und 
ſorach die Erwartung aus, daß die großen Temo—⸗ 
dratien des Weſtens ſich dem Rufe des bedrückten 
Vollea nach Freiheit und Serechtigleit richt vex⸗ 
ſchließen werder 

Ferner e¶el das Wiener Norreſponderzeurren: 
Der tieſe Eindruck, den die durch die Slowenen in 
Ma'burq verũbte Deutſcheumedelei hervorrieſ, de⸗ 
wirkie eine Aenderung in der Anſicht derjenigen 
Blaäter, die bieher die Deklaration für einen Au⸗ 
ſchluß Deuiſch⸗Oeſterreichs an Deutſchland ſũr vor⸗ 
eilig hielten. Auch ſie ſehen jett, daß eine raliti⸗ 
ſche Gemeinſchaft mit den Neüenalſtaaten eusge⸗ 
ſchloſſen iſt, die auf den Trümmern des ſcũheren 
Oeſterreichs en ſtanden ſind. 

Die Nene Fiele Preſſe“ hebt bei der Be—⸗ 
ſpred ung dieſer Vorgänge hervor, daßz die Na io— 
nalſtaaten ihren Imperialismus durch blutige Räck⸗ 
ſichtoloſigleit manifeſtieren und Deutſch Oeſſerreich 
ſich angeſichis deſſen auf Deutſchland ſiüßen muß. 
Die Zeilung erbofft ſchließlich von Deuiſch and, daß 
deſſen politiſcher und nationaler Zuſammenhang mit 
Deutſch Oeſterreich ſich auch in wiriſchaſtlicher Hilfe 
erweiſen wird. 
Trennung von Schule una Kirche in Buyern. 

Das beyeriſche Kultueminiſterium erläßt zur 
Frage der Trennung von Schule und Kirche eine 
Verordnung, wonach gegen den Willen des Erziehrngs⸗ 
berechtigten künftig ein Kind Iicht mehr zur Teil⸗ 
vahme am Rligionsunterricht oder Gottesdenſt an⸗ 
gehalten werden kann. Auf Grund einer mündlich 
oder ſchrifilich beim Schullelter oder Klaſſenlehrer 
abzugebenden Willenzerllärung des Erziehungsbe⸗ 
recht gten ſind Schüler und Schulerinnen ohne wei eres 
vom Beſuch des Religionsunterrichts en bunden. 
Die Schule darf, den lehrplanmäßigen Religions- 
unterricht qusgerommen, zur Eꝛfüllung von reli— 
giöſen Pflichten keine dieziplinariſchen Zwangsmittel 
anwenden. 

das Auftreten. So hatte er für Weilguniz träu⸗ 
mer iſch ſtilles Weſen, das ſich in Geſellſchaflen bei 
ihm offenbarte, lein Verſiaͤndris. Und ſur ſeine 
helle jugendliche Begeiſterung, die friſch aufloderte, 
wenn er ſich gab, wie es in ihm lag, nur ein mit⸗ 
leidiges Lãcheln. 

„Der will doch noch der Matura auch imLeben 
ſiehen!“ ſagte er zu ſeiner Frau. „Wie aber wird 
der ausſchen? — Er hat den Kopf voll von ſoge⸗ 
nannien Idealen. Was kauft er ſich im Leben 
dafür? — Und die ganze Erziehung iſt doch nichts 
als Vorbereitung ſür die Welt. Aber ſreilich, dieſe 
vereinſamte Wiwne ...-Schau rur, wie täppiſch 
dieſer crode blübende Junge den Mädchen gegeüber ſch 
iſt . ... Dagegen unſer Ernſt!“ 

Er lachie über das ganze Geſicht, als er ſah, 
mit welcher Dreiſtigkeit ſein Sohn die jungen Ge—⸗ 
ſchöͤpſe muſierte. Und wie er ſorgſam bedacht dar⸗ 
auf war, in naͤheren Kontakt nur mit den Töchtern 
aus ſeir ongeſehenen Häuſern zu kommen. Für 
alle onderen hatte er bloß ein flöchtiges Wort. 

„Unſer Ernſt wird ſeinen Weg machen! Der 
ſührt ſich richtig!“ 

Und er lächelie mit Woblgefallen, als er ſah, 
wie ſich ſein Sohn ur die ſchon eiwas engejahrte 
Miniſtersga!tin beraũhie. 

Er iſt wirlklich höchſt zuvorkommend gegen 
Damen“, bemerle die Frau Seklionschtf mit 
Würde. 

„Er wird die Seche ſchon noch zielbewußter an⸗ 
packen!“ rief ihr Mann, der jetzt ganz genau ſo 
dreinſchaute, als grinſe ein Bock. 

Der beherzigt meine Lehren Der Weg eines 
jungen Beamen wird erleichtert durch ältere Damen... 

Und voll Genugtuung über ſeine glänzenden 
Erniehungsreſultate, zog cc ſich zu ſeine zaglichen 
Tarodogrrie zurüc. 

Seine Frau aber gab ſich nun ganz ihrer Liebe 
zur Muſik hin. Das Einzige, wos an ihr wirklich 
aus echtem Gefühl entſprang. So lom es, daß ſie 
verſtand, immer einen kleinen muñſtaliſchen Kreis 
um ſich zu verſammeln. Und der Mitlelpunlt die⸗ 
ſes Kreiſes war ein hoch gewachſener, ernſier 
Mann, der ganz erfüllt war von edelſier Muſil⸗ 
begeiſterung. 

In junçen Jaohren wrar es ihm als Höchſtes 
erſchienen, Opernſänger zu werden. Aber, wie es 
oſt do kommt, ſetzte die Nalur dem himmelſtürnien⸗ 
dea Wollen eine unüberwindliche Schranle; das 
eree Organ war für die Bühne viel zu 

wach. 
Entſagen mũſen, zählt zu den ſchwerſten Bit⸗ 

terniſſen des Lebens — ſich aus der Entſagung 
heraus ader eine neue Welt ſchaſſen, iſt tatlkräſtig 
geſunde Lebensphiloſczbie. Die einzige vielleicht, 
die allen Fährlichteiten Stand hält. 

Und Arnold Illich hatte im Verzichten neue 
Slarle für tatlräſſiges Sein gefunden. 

Mit ſicherer Hand hatle er einen Strich unter 
die Trãume ſeiner Jugend gemacht. Die Studien, 
die ihm früher als Hemmniſſe für die künſtleriſche 
Laufbahn erſchienen woren, ſicherlen ihm nun die 
Exiſtenz. Er wurde Vahn Ingenier. Jede ſreie 
Siunde, die der Dienſt ihm ließ, widmete er nun 
ſeiner grliebten Kunſt. Und es verging nicht zu 
viel Zeit, ſo fand er, daß es gerade reinſte Kunſt⸗ 
ũbung war, ſie nur als Feſttagsfreude zu em⸗ 
pfinden. 

Er wurde der pralliſche Idealiſt, der da ſagle: 
„In der Kunſt zu leben, wird ſchließlich ſelbſt 

dem Berufenſſen zur Alliäglichkelt. Nach des Tages 
Arbeit aber ſie gläubig ſuchen, iſt der Gral, den 
Verſitel endlich ſiudet l 

Gotha in den Händen der Radilalen. 
Nach Meldungen aus Gotha iſt es den radi— 

kalen Elementen gelungen, die Oberhand zu gewinnen. 
Der unabhängige Block. in deſſen Händen bisber 
die Leitung der Regierung gelegen hat, iſt zu rũck 
getreten. Die Männer der neuen RNegierung 
ſind noch nicht beſtimmt, dagegen iſt die Abſchung 
des Gothaer Oberbürgermeiſters bereils verſügt 
worden. 

Lokales. 
Lodz, ben 4. Februar. 

Die Codzer Candiagsabgeordneten. 
Im Nachſiehenden jeßen wir die Veröffent 

lichung der Lebensbeſchreibung der in Lodz gewählten 
Landiagsubgeordneten jort. 

Alexander Napiorkowſti. 
Der zweite der von der Liſte Nr. Volniſche ſo⸗ 

zialiſtiſche Vartei) gewählte Kandidat, Serr Alexonder 
Napiorkowſli, iſt im Jahre 1880 geboren. Im Jahre 
1898 beendete er die Handelsſchule in Lomza. Bereits 
alæ Schũler der 6. Klaſſe nahm er regen Anteil am 
politiſchen Leben und agitierte unter der ruſſiſchen 
Garniſon Angezeigt, wurde er geſänglich eingezogen 
Gegen eine Bũrgſchaitsſumme wurde er aus dem Ge— 
fängnis entloſſen, woraunf er ſich vor dem Kriegédgericht 
zu verantworten hatle. Seine Minderjährigleit befreite 
ihn vor der Strafe. Nach Beendigung der Sandeles- 
ſchule begab ſich Herr Napiorlowſli nach Belgien und 
wurde an der Univerſtät zu Lüttich immatritkuliert 
Hier trat er in den Verband der fortſchriulichen Ju— 
gend Spojsia* ein, an deſſen Arbeu e *egen Auteil 
diment ſebaß er in die Verwaltung z:wählt wurbe. 
Später Ppielt Studiofus Napiorkowſtieine Rolle in 
der Vereinigung „Philatelia*s und nin⸗t cun den Ta— 
gung⸗ n ber ‚hilaretias und der Hauptderwoltung der 
Vereinigung der ſortſchrittlichen und die Unabhän; 
aigkeit anſtrebenden Jugend tell. deren Sekretär er 
das Jasr vor dem Kriege war. Gleichzeita nmmt er 
an der Bewegung zur Bildung von volniſchen Schutzen⸗ 
ru teil und wſete in der Letiſche? P. P. 
mit. 

Ia. Jahre 1014 bezog Serr Nabi⸗Ali die M 
litäͤrſchul⸗ in Kralau, wo ihn der Krieg ereilte. Als 
Unteroſfizier zog er mit den erſten Leglonen ins Feld 
und trug bis zur Eidesleiſtung derſelben die Uniform. 
Er nimmt an mehreren Kämpfen teit Ende 1916* 
wird ꝛc der 1. Schwadron des 1. Ulanenregimentẽ 
Belinac zugeteilt. Zur Zeit der FJoternierung der Le— 
gionäre treft Fähnrich Napforlowſk aus dem Heere 
aus. um ſich ganz der Vartei zu widmen. Zuer 
wirkie et unter dem Parteinamen ‚Steſand in Warſchau, 
ſiedelt dann unter angenommenen Rauien nach Lodz 
über, welche Stadt er Notz der Verſolgung durch die 
Polizel bis jetzt nicht mehr verließ. 
n — Rapiorktowili iſt Schriſt⸗ 

eller. 

— —2 

Die Landtagsabgeordneten. Der Miniſier 
des Innern verlang:e von dem Lod:er Vollslom⸗ 
miſſar Rzewili die Zuſendung von Lebenabeſchroẽ⸗ 
bungezꝛ ſaãmilichtt Landragsabgeordneten. Falls 
ſolche dere?is in der Preſſe deröffentlicht waren, ⸗— 
wird um die betreffenden Zeitungsausſchnitte ge— 
beten. 

Stadiverordnetenwahlen. Jede männlicke 
und weibliche Perſon, die 6 Monate in Lodz wohnt 
und 21 Zahre alt iſt, hat des Recht, zu wählen 
Wer in die Wählerliſie nicht eingetragen iſt, geht 
des Wohlrechtes verluſſiig. Bis zum morgigen 
Mittwoh muß ſich jeder davon überzeugen, ob 
er in die Waͤhlerliſten cingetragen iſt. Spätere 
Itlamotlenen werden nicht berückſich— 

igt. 
Perſönliches. Dre in Lodzer Muſik⸗ und 

Säãngerkreiſen allgemein belannte und geſchätzte Muſik 
direltor Frank Pohl, der ſeinerzeit vem Pabia⸗ 
nicer Männergeſongverein als Dirigent aus Deuiſch⸗ 
land berufen wurde, dann längere Zeit als Dirigent 
den St. Trinitatislirchengeſangverein in Lodz, den 
Nok ciner evangeliſchen Kirchengeſangverein und ver⸗ 
ſchiedene andere Vereine geleilel hat, und von den 
Deutſchen zum Militärdienſt eingezogen wurde, iſt 

So wurde der Mann, der mit auserleſenem 
Geſchmack im kleinen Kreis, ganz in der Tieſe der 
Auffaſſung wirkend und von der Stärke ſeines 
innerſien Weſens zu wahren Höhen der Geſfühle 
emporwachſend, ein vielbewunderter Interpret Schu⸗ 
berls und ſpäter Hugo Wolfs. 

Im Selbſiüberwinden wurde er bedeuntender als 
mancher, dem die Natur reichlich die Mittel, nicht 
aber ſeine in Schmerzen gereifle Erdenntnis und 
Empfindung gab! 

Im /damaligen Wien gab es viele Muſilfreunde, 
die ſich gern juſammenſauden, ſern vom großen 
Getriebe. Und Illich war bald mitten unter allen, 
ja es verging nicht viel Zeit, ſo galt er als der 
Führer. 

Allen hatte es der ſonſt ſiille Mann mit ſeiner 
Jugendſeele, die den angehenden Fünfziger jeht 
noch voll Friſche erſcheinen ließ, angetan. 

Ven Frauen war er, der immer bewundernd 
und vertrẽ umt an ihnen vorüberging und doch als 
Liederſaänger ſiertſten Lebenedrang verriet, über 
derꝛ immer eiwae wie der Schatlen unendlicher 
Sehniucht unendlicher Sehnſucht lag, ein Räiſel— 
das ſie unwide: ſehlich anzog. 

Und es lam ver, daß manch eine es der Macht 
ihrer Reize zutreute, den Träumer zu wecken. 
Aber der hatte nur ein leiſes Lächeln, das wie ein 
verlorrner Sonnenſtrahl um ſeine Lippen ſpielte. 

„Ich halte die ganze Kraft meiner Seele, mein 
vollſies Empfinden einem großen Ziel geweiht — 
einſt, da ich jung war. Der hohe Berg der Kunſt 
mir erſchien er wie ein Hügel. Bis ch eiuſehen 
mußte, daß meine Kraft zu ſchwach war 
Damals habe ich erkennen gelernt, daß das Leben 
zumeiſt nur von Hägel zu Hügel ſchreitet 
Jehl kann ich leine Gipfel mehr erküimmen Des iſt 
zu bãt wil der Liebe. —* * Joril. lolgt. 

— — 2— — 

murm 

zurück 
nomm 
Sangẽe 

—8 — 

anſial 
Rilin 

fich a 
auch 
xeſun 
remei 
Kirche 
des 8* 
bielt, 
darau 
tauf 
auch 
rend 
noch 
einn 
unde 
wirke 
dieſer 
Reiht 
unter 
Kle 

——— 

—————— ———— 

* & 8 



Serrer Frete Breſje — Denslag den 4. Februar 1919 

2 
— 

mirmehr nach ſeinem frũheren Wohnſitz, Pabianice, 
urũckaelehrt und hat feine Tätigleit wieder aufge⸗ 
gommen. Seine Rückkehr wird auch in hieſigen 
Saängerlreiſen auſs Freudigſie begrüßt. 

Der Kirchengeſangverein Zogar“ ver⸗ 
altele as Seriag nobwittag im Saale in der 
Kllinſti⸗Sitrehe 203 einen Familienabend, zu welchem 
fich arher den Mitgliedern und deren Angebörtgen 
auch vieie Freunde und Gönner des Vereind tin⸗ 
xeſunden ha ten. Der Abend wurde rait dem all⸗ 
emeinen Geſang des Liedes 170 aus dem 
Kirchengeſongbuch eingeleileꝛ, worauf der Vorſtand 
des Vereins Herc Heinrich Kropf, eine Anſprache 
bielt, in der er die Anweſenden begrüſßte und 
darauf hinwies, daß der Geſangverein „Zoar“, der 
auf rein arifilichem Standpunkt ſiehe und dieſen 
auch weiterhin wehren wolle, ſich nicht nur wäh⸗ 
rend der ganzen Kriegszeit bebauplet habe, ſondern 
noch erſiartt ſei und ſich geboben habe. Der Ver⸗ 
rin habe ſich in den Dienſt der Gemeinde geſiellt 
und dieſe muͤßte daher auch nach wie vor dahin 
Fiten, daß er derfelben erbalten bleibe. Nach 
dieſer Anſpradte wechſelte das Programm in ſchöner 
Reihenfolge ob. Vom gemiſchten Chor wurden 
unſer der Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Adolf 
leebaum, mehrere Lieder vurgetragen, während 
von einzelnen Mitglieder Gedichte dellamiert und 
vom Poſoinenchor unter der Leitung des Herrn 
R. Woͤlie cige Lieder und Choräle geſpielt 
wurden. Die Haupinummern des Abende hildeten 
die beiden Voriräge „Der Beſuch aus Amerila 
und „Die junge Frau“. Beim erſten wirlten 
g Damen und I Herr und beim zweiten 2 Damen 
und 1 Herten mit. Alle Darbietungen wurden mit 
ſichtlis aroßem Intereſſe und Beifall aufgenommen. 
Zum Schluß hielt Herr Paſtor Dietrich, der 
dieſen Verein gegründet hat, eine Anſprache, in 
der er über die Vibelworte Röm. 15, 30 ſprach. 
Mit dem allgemeinen Ge'ſang des Liedes „Eine 
ſeſte Burg iſt unſer Gott“, Gebet und Segen wurde 
der Abend geſchloſſen. 

Abendkurſe am Vothertſchen Gymnaſium. 
Heute von 3 bis 6 Uhr findet der Vortrag über 
Landeskunde von Polen ſtatt und zwar über das 
Thema ESiedlungsgeographie und Staatenweſen 
Zolens“. Von 6 bis 7 Uhr ſpricht Hert Dr. med. 
J. Weinberg uͤber Hogiene. 

Teilweiſe Aufhebung der Beſchlagnahme . 
er Chef des Sigales bat einen Erlaß veröffentlicht, 

durch welchem dem Miniſter für Handel und Induſtrie 
das Recht gegeben wird, auf dem Verordnur gswege 
die Beſchladnahme einzelner Rohſtoffe, Halbfabrilate 
und Waren aufzuheben. Auf Grund dieſes Erlaſſes 
gibt der Miniſter für Handel und Induſtrie bekannt, 
daß nahſlehende Veſchlagnahmungen aufgehoben 
Derden; der Glocken, Kupſerdöcher und Waſſerrohre, 
Blizableiter aus Kupfer und Platin, Orgelpfeifen, 
der Gegenſſände aus Zinn, Kupſerballons, der Gegen⸗ 
ſtände aus Weißmetall, Lerchter, der Zink-, 
Zupfer⸗, Meſſing⸗ vnd Bronſe⸗Formen, Türklinken— 
Firmenſchilder, Fenſterriegel, Gelander, Teppichhalter, 
Neiderhaken, Waſſerleitungshähne aus Kupfer, Meſſing 
Sonze, Ridel, Zinn, Zint, Blei und dergleichen; 

iriſchaſtegeräle aus Kapfer; Meſſing und Allu— 
dinium. Der Verkehr mit dieſen Gegenſtänden 
dech nur mit Ueberführungsſcheinen 
9 wet die von der Rohſtoſſſtelle des Miniſteriums ſür 

adel und Induſtrie ausgeſtellt werden 
Fur den polniſchen Vationalſchatz ſließen 

b i “ Jagiſttet bereils zahlreiche Spenden in edlen 
n ein. 

p et egewinnſtener . Der Miniſterrat hat 
ü wi am i. Februar unter anderem den 

——— ie Kriegsgewinne zu verſteuern, ange⸗ 

Adminiſtrative Polizeiſtrafen, die von 
rüheren Otlupationsbebörden verhängt, aber 

euſtredt wurden, müuſſen entſprechend den 
ungen, geregelt werden; wenn die geohn⸗ 

gen derdungen Ueberſchreitungen der Veronduun⸗ 
dn d narationebehörden ſind, die ausſchließlich 
78 — der Okkupanlen im Sinne 

zꝛ 28 ürſen dieſe Strafen mit dem Augenblick 
—— Ollupal on nicht mehr eingelrieben 
— —* die Strofen jedoch wegen Ueber⸗ 
Ri J gy Polizeiverordnungen verhãngt wor⸗ 
—5 Vbereſſe der Bevõllerung herausgegeben 
—“,y, die polniſche Vehörde das Recht 
—5 zu v In ſtritligen uiſchei iſteri Innern eingeholt unß ie n de 

nnhre vuns der Wechfelſtuben. Der 
* zHꝛ Junern ſorderle den Lodzer Magiſirat 
eaee genaue Aufſtellung aller Wedſel⸗ 
Lodz befinden uſer anzuferugen, die ſih in 

nd ieſe Aufftelung unmittelbar 
F anzminiſierium einzuſenden. 

u i vaneere An Seru tobe uezto ure de eenſariet *8 
—ZJ F Lodzer var e yze * 
Frage der Umgeſialtung der biebei iegt auf der Grund age einer — 7 8 
e beſprochen wurde. Die Gemeinderate wer⸗ 

8 die Keistlage je zwei Delegietle wäblen. 
* itzung waren die ſolgenden Kommſſate 
r des Brze iner Kreiſes, Zygmunt Robba⸗ 

ie wiez, des Laeker, Raciencki, und die 
Lodzer Fommiſſare. Der Sit des Kommifſt iats 
oeeec den Kreis Lask werd aus 

ianice, wo es ſi is je —e jebt befand, nach Lask 

Die Vollsmiliz hielt am Sop 
Volkslomm ſſar Rzewſtei und dem —8 8 
Konopcezynftiin der Kaſerne in der n 
eine Scha u ab. Hert Rzewſli hielt eine Anſprache 
in der er Larauf ln ies, daß die Ailtzianuin di⸗ 

Pflicht hoben, die Ruhe — 8 Ordnung im Lande 
aufrechtzuerhalten. 

Vom Schulrat. Am Sonnabend fand eine 
Sitzung des Schulrats der Stadt Lodz ſiatt. Ge⸗ 
ſage um Eröffnung von neuen Abteilungen in den 
ſtãdtiſchen Vollsſchulen wurden für ſolgende Schulen 
berücſichtigt: Für die polniſche Schule Nr. 71 
Smugowa 6; die deutſche Schule Nt. 35, Woppulna 8: 
die polniſche Schule Ne7, Przejazd 39; die pol⸗ 
niſche SſSule Nr. 42, Pabianicer Chauſſee 34; die 
polniſe Schule Ni. 80. Skladowa 15; die polni⸗ 
ſche Schule Schule Ne. 14, Brzoʒrwanut; die pal⸗ 
niſche Schule Ne. A1, Kontna 17. In der lesten 
SEchue werden 2, in ben erſten je 1 neue Abtei- 
lung ronnet werden In Sachen des evange⸗ 
liſchen Lehrerſeminars wurde beſchloſſen. 
den Magiſtrat zu bitien, dieſer Lehranſtalt 
eine Zguſhüſſe mehr auszuzahlen- 
da ſe vom Vandes ſchulverbend unterſiũßt 
verde Es wurde der Autrag dec Qualifikations 
dommiſſion genehmigt. wonach die Liſten der An⸗ 
waͤrier auf Lehrerpoſſen zu ſchleßen üd weitere 
Geſuche nicht enlgegenzunehmen ſeier bis zur Ver—⸗ 
offemuͤchung eines Lehrer⸗Wettbewerbs. Von de* 
Anwar ſern muſſen ibren Geſuchen ſolgende Dolu—⸗ 
mente beigefügt werden: Zeugnis über Schulbeſuch, 
Lehrerprüfung. die Zahl der Dienſtjahre, ãrztliches 
Zeugnis, Taufſchein, Lebenslauf, Zeugnis über die 
dpoiniſce Slaalsangehörigleit. Geſuche, die nach 
dem 15. Februar abgegeben worden ſind, werden 
nicht berũckſichtigt. 

Die Sygiene in der Volksſchule. Ar 
18. TJanuat und am 1. Febrrar fanden Beratungen 
der Schulhygieniler mit den Leitern der ſiädtiſchen 
Volks ſulen ſatt. Auſ der Tagesordnung ſtanden 
die Fragen über die Arſgaben der Schulärzte in 
der Schule, die Art der Einführung der Sauber leit 
bei den Schnllindern das Ausflugsweſen ſowie die 
Veranſtaliumg von oygieniſchen Kurſen für die 
Lehrerſchaft. Alle Fragen riefen eine lebhafte 
diue ſorade herdor, beſonders die Angeleoenheit der 
Sauberlein der Kinder und der Ausflüge. Es 
wurde einmũtig betont, daß der hyaieniſche Zuſtand 

die Sauberleu der Kinder ſich von ſich ſelbſt 
beffern weiden, wenn das Taſein der armen Be⸗ 
do kerung eine Beſſerung erfahren Tird. In der 
gegenwärtigen Zeit ruſe der Mangel an Wäſche, 
Ediſe und Kleidung mnüberwindliche Schwierigleiten 
hervct. Troßdem ſanden die Anweſenden es für 
irendig. die Kinder und ihre Cliern über die 
Bedenung der Saunberkeit und des Vadens aufzu⸗ 
aren und die in dieſer Hinſicht beſtehenden Vor— 
urteile zu belämpfen. Für die Meflüge wurde 
beſch oſſen, bei den beiden Lelbrervereinen beſondere 
Ausſchüſſe zu bilden, die ſich mit der Veranſtaltung 
derſelben befaſſen ſollen. 

Verband der geiſtigen Arbeiter. Heute 
um 8 Uur cbends findet im Lokale in der Peilri— 
dauer Sir. 115 eine Verſammlung der Delegierten 
der Bercine und Verbände ſtatt, die ſich dem Ver⸗ 
band geiſtiger Arbeiter angeſchloſſen haben. Dieſer 
Verbaud veriritt die Anſicht, daß der Stadtverord⸗ 
delenderſammlung Perſonen angehören müſſen, die 
die kuſturellen und wiriſaftlichen Intereſſen der 
Geſamiheit der geiſtigen Arbeiter vertreten. Die 
Delegierten der Verbände, die aus irgend einem 
Grunde keine Einladung zur Sitzung erhalten haben, 
werden auf dieſem Wege um ihr Erſcheinen gebeten. 

Zählung der Pſerde. Der Miniſter des 
Innein ſandie an den Vollelommiſſer R ewſti eine 
Depeſche ſolgenden Inbalis: „Es ſind ſofort alle 
Pferde außer den Füllen in den Gemeinden aufzu⸗ 
ſchie ben. In den Liſien iſt der Name des Beſitzers 
die Zahl der in ſeinem Beſitz befindlichen Pferde, 
das Auier, das Geſchlecht derſelben und die Farbe 
anzugeben. Die Aufichreilung muß unbedingt am 
6. Februar beendet ſein. Die Pferde mũſſen mit 
den Liſſen dem nach den Gemeinden abdelegierten 
Offizier vorgeführt werden. 

gieine Mitteilungen. Die Polizei verhaftete 
S'an ſiaw Franz und R. Tiſchler, die ſich ſfũr Poli⸗ 
Fiagenten ausgoben uund in der Garderobe des Thala⸗ 
Thealer piunderlen. — Auf der Kaliſchezx Bahn 
ſrat infolge der Einlegung des Schne Azuges Warſchau- 
Poſen ein neuer Fahrplan in Kraft. Aus Lodz gehen 
AnVi be 33 Mmuten nais der Schnellzug nach 
Voſen, um 2 Uhr 5i Min. nachm und um 8 Uhr 58 
Min abends ein Perſonenzug nach Warſchu und um 
iz uüͤhr 30 Min. miltags und 6 Uhr vo Winuſen 
abends ein Perſonen;ug nach Warſchau. — In der 
Fabrik von Heß er. Kilin'liſtr. 231 verſammelten ſich 
Abeller. umu nerlũbungen zu erzielen. Eine Poli 
zeipalrou lle zerſtreute die Arbeiter — In der Fabrik 
don Fuͤcher. Zielona 22, wo ſich 400 Arbeiter verſam · 
meit hatien, ſchritt gleichfals die Polizei ein. 

Theater vnd Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Wan ſchreibt uns: Seute 

abenb ? Ube und Mittwoch wird die erfolgre che 
Rerſe um die Srde in z0 Tagend? auf allse⸗ 
weinen Waunſch wiederhoſt Der gaanzßz außerordent⸗ 
Tche Ervig des ⸗roßen Ausßal u igsſücce Die 
Reiſe Amn die Crde in 40 Tagen? veranläßzt 
die Direnor, die Vo lellungen in dieſer Wo⸗be nicht 
zu ur erbrechen und ür de deplanle luerariſche Auf⸗ 
führung des Friedensfeijte s“ auch ür Donners 
jag die Reſſe um die Erde in a0 Tageng an⸗ 
zuſetzea. Jeraer ſind ſolgerde Aenderungen elnge⸗ 
reten: Am Sonnabend, nachmittags 3 Utr, 
wird die er olgreſche Operene „Das Dreimaãderl⸗ 
haus? els ein malise Wiederholung zu 6 Einhells- 
preen zum letzien Bole gegeben, Am Sonntas, 
a mittags, Uhr gebt Suternanns eſſelr des 
Stama Sie Ehre zu 8 Einheitsoreiſen zum 
Tehlen MWoſe in Szene. 

Kiaverabend W. Lewandowilti. Wan ſchreibt 
une Moreen um 8 Udr ibends veranſlaltet ver be⸗ 
annte polniſche Vianiſt Vrof. Waclaw Lewandowili 
einc einzigen Kaviexabend. Sr ſein Brogramm inLodz 
dar Sere Lewandovflti die ſchönſte Werle von Bet— 
boven, Brahms, Choon und Schumann aukſnewählt. 
Sarien Rind in der Leihbibliothek von Alſred Eucuch, 
Dzielna 12 zu hoben. 

* —8 Aus Polen. 
Warſchau. Politiſch Verfammlung. 

Am Sonnles fand bier eine ungebeure Verſammlung 
i der Lofung Wir laſſen Schleſien nicht! Latt. 
Es ſprachen Mitglieder des Teſchener Rats vnd die 
in jenem Gebiet gewählten Landagsabgeordneten. 
Pfarrer Loudzin charakleriſierte die allgemeine po⸗ 
uſche Lage, die durch den tſchechiſchen Einfall her⸗ 
v»orgerafen wurde und wies die Notwendigleit der 
Erhaliung des polniſchen Schleſien in den Grenzen 
des polniſchen Stdates nach. Seneralſuper intev dent 
Burſche ſielle die polniſche Geſinnung 
der evangeliſchen Einwahner des Te⸗ 
fhener Landes feſt. Die dortige Bevõlker ung 
herlange von der Entenſe des Recht der Selbſt⸗ 
Zeſummung red werde ſich nlemals Exriſchei⸗ 
dingen intererfen, die vden außerhalb des 
Landes herlommen. Darauf ſprach der Delegierte 
e Albeuer, Herr Kantor, der Waffen vad Mu⸗ 
nilion fuͤr die Arbeiler ſorderte, die ihr Land von 
der Gier der Tſchechen verteidigen wollen Auf die 
ſchechſchen Verleumdungen über den „polniſchen 
Bolſchewic muß“ hin ſiellte Herr Kantor die Ent⸗ 
Ziclung der anarchiſtiſchen Ideologie in Tſchechien 
feſt. Das Mitglied des Nationalrats Frau Klu⸗ 
Iznſka, bemerkte, daß die politiſche Macht in 
Tichechien, die heute in den Händen Maſſaryls ruht, 
ſich nach eint:a Monat in den Haãnden des Herrn 
RNun, des Fuhrers der tſchechiſchen Kommuniſten 
Tefinden könne. Alle Redner ſtelllen die patriotiſche 
Sliellungnahme der Bevölleurg des polniſchen 
Schleſiens feſt. 

Darauf ſprach der Vertreler Oberſchlenſies, Herr 
gonſtaret! der im Namen ſeiner Brüder den 
Säuß des Mutlerlandes verlangte, und auf vnge⸗ 
Magle Saltung ſeiner Landsleute hinwies, die trotz 
cines vielj hrigen Abgſſchnitlenſeins von dew natio⸗ 
aen polnifcen Milleipuntt uud trotz des Kampfes 
ie dem Hakatiemus polniſch ſpred en und fühlen. 
Die Abgeordue“n des Teſchener Landes, die bei dem 
Chef des Landes und dem Winiſterpraͤſidenten waren, 
Adlien die Bereitſchaft der valniſchen Regierung zu 
moeolichſt energiſchen Schrillen zum Schute der be⸗ 
drohlen Grenzgebiete feſt. Hierauf wurte unter 
frmiſchen Beifall einſiimvig eine Entſchließung 
vefaßl, in der ſeſtgeſtellt wird, daß das Teſchener 
Schieſien ein in überwiegenderan Teile von po l 
ifser Berslkerung bdewohntes Land iſt. 
Does ganze Volk erachtet dos Teſchener Schleſien 
als einen untrennbaren Teil des polniſchen Staates 
Ind wird es mit allen Kräften verteidigen. Des 
welleren wird in der Entſchliefung die Handlungs⸗ 
veiſe der Tſchechen und ihre Treubrüchialeit 
Febrandmarkt und die Regierung oufge⸗ 
forder alle Miſtel anzuwenden. um das Teſchener 
Saleſien beim polniſchen Staate zu erballen. 
Von ben Entenieſtoa'en und der Friedenslonſeren 
wird die Anerkennung unſerer orgenſcheinlichen und 
anbeſireiibaren Rechte ouf das Teſch ner Schleſien 
Ind die Kennſnisnahme von den Tatſachen der 
Cinverleibung Schleſiens in die polniſche Republik, 
die von dem Teſchener Nationalrat vollogen wurde, 
Lerl ngt. In der Trage des Teſchener Schleſiens 
ennen wir —io wird in der Reſolution erllärt — 
keinerlei Kompromiſſe. 

Zum Schluß wird dem Teſchener Nalionalrat 
die Duldigung und der Dank für die Verteidigung 
der Unbefehrtheit der Grenſen der polniſchen Re⸗ 
publit und dem Milifär und dem Arbeit⸗r⸗ und 
Bauernvoile Schleſie ns der Dank für den rüchtigen 
Kampf mit den Tſchechen ausgedrückt. 

Cetzte Nanñnrtichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 3. Februer. 
Nördliche Frontz Im lajawiſchen Ab⸗ 

ſchniit lediglich Patrouilentãmpfe · Bei Schubin 
hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert. Der Feind 

konnte ſeine Kräfte nicht entwickeln. Angriſfe der 
Deutſchen ani Majdany und Zaleſte wurden blu⸗ 
lig abgewieſen. Szczepin und Nowy Swiat, die 
anſãnglich vom Zeinde beſetzt waren wurden mit 
großer Bravour zuracerobert. Ein deutſcher 
VPanzerzug mußte ſchleunigſt aus Sgzezepin 
zuruckgezogen werden. In Radwonka fſiel eine 
arte deuniſche Abteilung ein. die ſich nach Ein⸗ 
treffen unſerer Verſtärkungen in Eile zu. Aczoz. 
Vei Czarnikau herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: Schwä here ArtiAer letãtiakeit 
und Zuſammenſtöhße mit dem Feinde. Allenſtein 
durde von einem deutſchen Flieger beſchoſſen. 

Zeifſaer Front: Artilleric tätigkeit. Auf 
Nechcin ging der Feind unter ſtartem S hutz der 
Artillerie vor. Er wurde abgewieſen, wobei ſich 
Sergeant Urban ak von der 3. Kompagnie' aus⸗ 
zeichnete. 

An den üͤbrigen Fronten herrſcht Ruhe. 
Der Poſener Bericht 

Aordfront: Im Abſchnitt Hohenſalsa 
Patrouillengeſechte. Uner dem Drucke elnes 
zahlenmähig ũbe rlegenen Feindes haben unſere 
Abteilungen Schubin gerãaumt und neue 
StelUungen eingenomen. 

An den übrigen Frontabſchnitten iſt die Lage 
unverändert. An der Nethe Kugelwechſel und 
dentſche Artillerlelãtigreit. 

Wienſtfronte Deutſche Artillerie 
Neudotf, Lomnlca und Nowy Kranusk. 

Liffaer Front: Feindliche Augriſſe au 
Muten und Ned cin wurden abgewieſen. Iu 
ũbrigen he ticht Ruhe. 

Südfronte Im Rawiczer Abſchnitt be⸗ 
ſchieht deutſche Arriderie Dörſer uud Städte. 

Sitauen und Weißrußland: In der Ge— 
gend von Pruzaun hatten polniſche Frelwilli⸗ 

beſcheh 

b 

genfor walignen ſiegreiche Kämpfe mit Sowjet⸗ 
Lrupyel · 2 

Wolhynlen und Chelm: Die Lage 
unverãndert. — —— 

Ofgalizien: Gruppe des Generals 
Nomer: In der Umgegend von Belz Gefechte mit 
ſeindlichen Palrouillen. —— 

Grupoedes Generals Rozwadowſtie 
Der Feind beſchoß Lemberg. Ein lihner Auo⸗ 
fall unſerer Infanterie ſeßle uns in den Beſiß eines 
Maſchinengewehrs und einiger Gefangener. 

An den üͤbrigen Frontabſchnitlen kleine Geſechte 
und ſchwache Ariillerienãrigleit. 

Der Chefdes Generalſtabes, 
Szeptycki, Diviſionsgeneral. 

Sie Deutſchen gegen die Bolſchewil. 
Beruin, 8 Febrar. (P. A. T.). Die deuuch 

Negierung pro teſtiert gegen die Verdãchtigung. 
als eb mit der Rũckkehr der Deutſchen aus dec 
Ultraine äber Rußland eine Annäherung die er an 
die Bolſchewiki ſtatigeſunden hälte. Die deutſche 
Regierung hat energiſche Schritte unter 
Roem men, um die bolſchewiſtiſche Propaganda von 
den heimkehrenden Deutſchen fern zu halten. 
Elſaß⸗Lothringer koönnen in die ſranzõ ſiſche 

Armee eintreten. —— 
Paris, 8. Februar. (BP. A. T.) Im amtlide⸗ 

Oraan vude ein Delxet erlaſſen, wonach die 
ſaſſer und Lohringer, die im deutſchen Heere git 
dient baben und gu den noch nicht einberuſenen 
Jahrgãngen gehören, in die franzoſiſche Armee ein· 
trelen kõnnen. 

Zur Lage in Bremen. 
Berlin, a. Februar. (P. A. T.) Die Regie 

rungetruppen růden langſam auf Bremen var. 
erdeſſen ſinden Verhandlunden zwiſchen den Ver⸗ 
elern Bremens und dem Führer der Diviſion die 
Mnier dem Befehl des Oberſien Gerſſenberg ſeñt 
inb der Beilner Regierung ſtalt. Die Reichore 
gierung erklarte, daß die Wiederherſtellung der 
Ordnung in Bremen die eꝛſte Bedingung zum gun⸗ 
geſtörten Transport der Lebensmitiel iſt. Geiſten⸗ 
delg ſorderie dann von den Vrewer Vollslommiſe 
ren die Entwaffnung der Dodarbeiter 
Im Vlutvergie hen zu beermeiden. Die Vertreſer 
Bremens anivorlelen, daß ſie dies nicht vollführen 
donnen, da ſie nicht geuügend Macht über die Ar⸗ 
heuer danen. Die Bremer Kommuniſten 
begaben ſich nach dem Bremer Hafen und verſuch⸗ 
len dorr die Organiſierung eines Spar— 
eneanfſandee In Berliner Regierungs⸗ 
dreiſen n man der Meinung, daß die Erpedinon 
gegen die ſpartaciſiiſche Minderheit in Bremen be⸗ 
cahigende Wirkung ausgeübt hat. Das Heranunahen 
ber Truppen hat nicht nur in Viemen 338 
auch in Hamburg und Wilhelmshaven auf die 
ſundung der Verhaliniſſe eingewirlt. 

Gegen die Loslöſung der Rheintaude * 
Koͤln,. 1. Februar. Hier fand eine auf eror⸗ 

dennich ſrard beſuchte Verſammlung ſtatt, an der 
Redner aller Parteien ſich energiſch gegen eine Lot⸗ 
iſung der Rheiniande von Deutſchiand eillarien 
Der Hauptreduer war der Zentrumsabge orduele 
Trimborn. — * J 

Die Exzarin in Sicherheit. 
Haag. 1. Februar. „Daily Telegraphð erfchri 

aus Kop ihrgen dah die Exrarinund ibre 
Rinder d in Sicherheit befänden. 
Der dar ſelbſt ſei ermordet, aber die Zarinmutter 
Marie und die Großfürſtin Tenia mit ihren Kindern 
hielien ſich ſicher in der Krim auf. 

Beſetzung der öſterreichiſchen Boiſchaſt 
in Konſtaminopel durch die Italiener. 

Wien, 1. Februar. (Korr. Vür) Laut ne 
aus Konſiantinopel eingegangenen amilichen Bexichtes 
hat der ilalieniſche Kommandant Arlotla die dorlig 
wfierreichiſch ungan iſchen Boiſchaſts⸗ Konſulats⸗ 3 
Schulgebãude als ebemals venezianiſches Territor inm 
beſehzt und auf dieſe Baulich eilen die ualieniſche 
Flagge gehitzt. Gegen die pölterrechte widr ige Ve⸗ 
Nbun der dierre iſ h⸗ungatiſden Gebaäude n gon 
aepei in ven Senerreich auf diplomaliſchen 
Wege Proteſt erhoben worden. 

Das neue porlugiſiſche Kabinett. 
Saag, 1. Februar. Offfiiell wird auß Liſabon 

gemeidet? Das neue portugiſiſche Kabinen ſehl ſich 
wie ſolgt zuſammen: Premierminiſter und Unler⸗ 
richtomnifter Joie Selv a s; Aus wãrlige Wyele⸗ 
gerheiten: Edgar Mon iz; Krieg: Albert Se loire 
Aderbau⸗ und Nahrungsmilleive: ſorgung: Gegrge 
Nuneð Juſuz und zeitweiliger Miniſter des Acuhern. 
n Sielie von Mone, ür die Zeit, wo Meuij ae 
Delegierler auf der Friedenskonferenz in Pale bat 
— 
ſahrt, Handel und Induſirie wird erſt ernannl werden. 

— — — — 

Veraniworilichert Herausgeber und Echrſtleuner 
Hanse Krrele. Loda * 

� ireltin 

Thaa- Thealer i Olenstag. den d. Februar 1010. 
Abends —Xxä— 7 

Ne Ache un die Ke n Ahen 
Großes Ausſt⸗ tn.naẽſtũck in Ia Vildern mit Tanz und Geſau⸗ß 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Aittwech, ben 8. Februar 19190: 

Abenba Uhr. —*— 

Ne dehe im de ne in b Niche Vroßes Ausſtattungeſtũc met Tang und Gejang in Budern 
Ier Verne. von Walte. Waſſermaun. 3 
ViIaboxoact.au — 2 



Lodzer Frele Breſſe — Dlenskag, den «. Februar 1819 

t der Tamem 
in Berditſchew. 

Von Schotem Alelchem 
— ESchluß) 

Wer hat Euch gebeten, hiert als Verkeidigerin 
utreten? gab Joſſel, der Schaffner, zurüd. 
Wie könnt Jr die beiden vergleſchen? Dean 
inen kenne ich, Er iſt aus gutem Hauſe und 
derarmt. Der andere aber er zeigt auf 
den Frietenden — „ich weiß nicht, wer er iſt, 
irgend ein bergelaufener Hadenichls!“ 

Da richtet ſich die Apfelfrau auf: 
Aa und wenn? Muß er deswegen ſchon hin⸗ 
usgeworfen werden? Gleich hinduswerfen! Seh' 
al einer, was für ſchreckl ches Verbrechen er be⸗ 
ngen hat! Das Pferd zieht doch ohnehln den 
Wagen in die Stadt. Ob nun deinet mehrt da 

ſiht oder nicht? Stell' Dir vor, Du haſt ſchon 
den Fümfer: wird die Suppe davon feri?“ 

Wer hat Euch um Eure Meinung beftragt? 
egt Joſſel, der Schaffner. Gedt lieber Euern 
Fünfer her und nehmt Cuein Faheſchein.“ 

Die Frau ſchlägt mit der flachen Hand auf 
ihre Kleider 
Sabt Ibr ſchon ſo etwas gehdrt. Leute?. 

hab's aber gewuhßt, daß er zutetg uch zu 
Fir lbommen wird! Ich ſoll ſo glücktich ſein, wie 
ichſs gewußt hab.“ 

Was denn habt Ihr gemeint? Daß ich Euch 
umſonſt mitnehmen werded“ 
Was heißt das: Du wirſt mich mitneh nen? 
Der Wagen nimmt mich mit, kide vu 

—7 

Kuͤchengeſaug Je ren der kt 

mal an: hat ſich einen Meſſingknopf aufgeſtedt 
und dommandiert! Ich erinnere mich doch, wie 
Du noch Behelfer*) bei Lejſer Herſch waeſt, die 
Kinder in den Cheſder getragen haſt und ihre 
Frühſtückstöpſchen dazu. Mit erzähle alſo leire 
Geſchichten von Fahrſchelnen! Faanahrſcheinen!“ 

„Na, was ſagt Iht zu meinen Paſſagleren? 
wendet ſich jeßzt Joſſel, der Schafſfner, an mich 
und ſetzt ſich neben mich hin. So, wie Ihr ſie 
da ſeht, ſo ſind ſie alle hier. Wer Geld hat und 
zahlen kann, geht zu Fuß und wer keins hat und 
nicht zahlen dann, fährt mit der Trambahn. Und 
davon ſoll man leben und eine alte Mutter und 
elne verwitwete Schweſter unterhulten,. Da, 
ſchaut, meine Stiefel,“ — er zeigt ſte mit — wie 
ſie das Maul aufreißen.“ 

In dieſem Augenblick kracht's — zwei Deichſeln 
ſind anelnandet geprallt, und zwei Pierde leucen. 
Zwei Wagen, die von entgegengeſeßten Seiten 
auf demſelben Geleiſe daherlamen, ind zuſammen⸗ 
geſtoßen. Und ein wildes Fluchen und Schellen 
geht loe: 

„Die Peſt über Dich!“ 
„Soll Dir das Maul auf eine Selle herunter⸗ 

rutſcheni „Wo haſt Du die Augen, Du Bankert? Siehſt 
doch daß ich rechts fahre, lannſt Du doch Unts 

hren!“ 
ſ „Wo ſteht das geſchrieben, Du Trottel daß, Du 
rechts zu fahren haſt und ich links? nd 
ijt's gat umgekehrt: der Pelz auf der andern 
Seite. Ich rechts und Du links.“ 

Mordsvieh, Du! Dazu gibt's doch zwel Gleiſe: 
ich hin. Du her.“ 

„Biſt ſelber ein dummes Vieh! Wo ſteht's 
denn geſchrieben daß Du hin und ich her?“ 

„Welßt was? Hol ſie der Kuckuc mit ihren 
Geleiſen, ihren Wagen und ihrer ganzen Tram—⸗ 
bahn. Gib lieber Tabak het wenn VBu welchen 
haſt, Asriel, mein Herzl Unſertwegen können ſie 
mit der Trambahn zuſammen im ſelben Feuer 
verbrennen! Was macht Deine Alte? Schon 
etwas ſtiller? 

„Wenn man ſie ſo lang prügelte! Nur wenn 
ſie ſchlüft, iſt ſie ſtill. Was gibl's bei Dir?“ 

Was ſoll's geben? Man ärgert ſich * 
Und ſo lhaſſen ſich die beiden Kutſcher in ein 

langes Geſpräch in ihrem Kutſcher⸗Jargon ein. 
Auch die beiden Schaffner unterhalten ſich gar 
ftiedlich und gemütlich. Bis Welwel, der Kon⸗ 
trolleur, von der Beſchneidung, die im Hauſe des 
Kaſſierers ſtattgefunden hat, zurückommt. 

„Daß Euch Schon wieder was angeſtellt?“ 
ſchreilt et. „Euer Glück, daß ich von Motje, dem 
Kaſſierer komme und gut aufgeiegt bin. Kinder, 
war das ein Eſſen! So'n Kerl! Nun freilich, 
wenn man bei der Haſſe iſt. Ich würde auch nicht 
nein ſagen Veſſer als Kontrolleur ſein und Jedem 
Wagen wie ein Hund nachlaufen! Aber veute! 
Was iſt denn da geſchehen? Wieder ein Mal— 
heur? Wieder ein Zuſammenſtoß? Wo hadbt 
Ihr nur Eure Augen? Die Paſſagiere — hol' ſie 
der Kuckuck! Aber gut, daß die Wagen ganz ge⸗ 
blieben ſind Doch nun macht ein Eude, Kinder. 
Ihr, Reb Kaßriel, mein Hetz, ſpannt gefälligſt 
um und ſahrt zum Bahnhof zuruick, und Red Asriel wird Euch nachfahren.“ 

„Warum gerade ich?“ fragte Kaßriel. „Soll 
Asrlel umſpannen und in die Stadt zurückfahren, 

„Reb Astiel,“ wendet ſich der Kontrolleur zum 
andern Kutſcher. „eid alſo Ihr ſo gut und ſpannt 
um und fahrt in die Sbadt zurück“ 

„Fällt mir nicht im Traum ein,“ ſagt Asriel 
„Mir iſt's liebet. wenn Kaßriel zum Vahnhof 
zurückfährt. Er ſchafft's ſchon.“ 

„Und wenn's ans Leben geht, ich fahre nicht 
zurück,“ verſteift ſich Kaßriel. 

„Und wenn ich hier auf der Stelle zu Grunde 
gehe — ich rühr' mich nicht vom Fleck,“ übe 
bietet ihn Asriel. 

„Daß Euch flucht jetzt die Aepfelfrau, 
packt ihren Korb und wackelt vom Wagen kber 
unter. „Ein ſchönes Fahren das! Fünfer laſſen 
ſie ſich noch zahlen! Zu Fuß wäre ich ſchon ſe d 
mal in der Stadt, ja. Eine Trampelbahn“ haben 
ſie ſich füt Verditſchew ausgedacht .Nöoti 
geweſen ..Und ſie flucht und ſpuckt aus, 

Ich aber ſehe ein daß mit auch nichts übrig 
bleibt, als zu Fuß zu geken. Und ſo nehme 
denn meinen Koffer und ſtelge aus. Hinter mir 
lommen Wagen gefahren. Die Droſchkenkutſcher 
pfeiſen, höhnen und lachen: 

„Dem Rebben haben Flecken mit Bohnen 
nicht geſchmeckt? Ha? Eine einfache Drocht 
hat Euch nicht gepaßt? Ausgerechnet nur ouf 
der „Trampelbahn“! Ihr könnt noch von Glüd 
reden. daß Ihr mit heilen Gliedern heraus ſeid 
daß keine Eierſpeiſe qcus Euch geworden iſt. Na. 
ſteigt ſchon ein mit Eurem Koffer Herr Rachbar. 
in welchen Wagen Ihr wollt. Wir halten zu— 
ſammen. Hot, Kinder, hot, hot!“ Unv ſo halte 
ich endlich ſamt meinem Koffer Einzug in 
Verditſchew. 9 

Sieh 

—V— 

Gehilfke des Meſamed Lehrer) ober des Rebben. 

*4 7 — 5—— 

—S 
im Alter von d0 Jahren. 

denen elnen eiftigen, 
unſeres Vereins, ſür welchen er ſtete ein 
belundet boat 
immer in Ehren beſtehen bleiben 

77 Dle Beſtattung der irdiſchen Outte 
I findet am Minwoch, den 8. F ebruat b. J 

Veeeelteunehmen. Der Vorſtand. 

Am Montag, den 3 Februar d J 
ierb unſer langiahriges ainve Witgieß 

Wlhehn bthendel 
Wir verlleren a dem Dahlngeſchle⸗ 
verdienſtvollen Sanger und Forderer 

reget Intexreſſe 
Sein Andenken wird daher bei ung ur 

dee Entſchlaſenen 
„um 1 Uhr — vechmiſtags, vom Traverhauſe, Vanftoftraße c0, auf dem 

llen edg geliſchen Frledhoſe ſian. Die⸗ Gerren Minde 
veden boftza ſt erſucht, an derſelben Fballhn bohabige 

J — * —5— 
—I —— Sir. 72 

Das —V 

⸗ 

Zentral⸗Beheinung. 

Heute! 
Ein weltberühmkes, auf dem Konkurs in Kopen⸗ 
hagen wit erftem Preis ausgezeichneles Kinowerl 

Ein grohes Senſallons⸗gukunftebrama in 6 Taln 
In der Hauptrolle der bernhte Schau— 
dieler und Liebling des Puplituams 

Bemert 

und ich fahre nach.“ 

n — * 7 —— 

—E ——— 

welches auf die Augen der Zuſchauer einen beſonders tieſen Eindrud ausibe 

Gunnar Tolnaes. 
****Die Preiſe der Plaͤtze ſind erhöͤht 

ung! Voſſevaraufs un üſtfa. 

„Grand —V 
72 Letritauer Str. 

— ———— *27 

Erſittaſſige Muſte! 

Runstfänberei 

exellung für die Schule werden noch entgegengenommen. 
Vxickur ſauroisir l2 Nenanmeldungen von 6⸗jahrigen Knaben und Madchen zur 

chemloen Dampf-u. Wolsswäscherél 

Fabrik: 
L. FRIEDRIOH 

Ronstontiner 40 10 D 7 pee 128 

Wſod. der Konſerortorlen zu dres an dre den a Roln 
zurückgekehrt. 

J Clavier, Violine und Gefang. 

ſrikauer U8, 

ſrun Franb Pohl 
emdfiehlt ſich als Dirlgent von Chor⸗ 

und Orcheſtervereinigungen, ſowle Lehrer für 

——— nimm die Buchhaudlung Windkopf, 
* in Pablaniee nehme ich Grobelna⸗ 

* Sitaße 6 enigegen. 463 

J Auſdamoſen vonSammet 
J und Pluſchgarberoben 

— — 

Moslkkaiu— eters burq 
und anderen Rben; hernehme die Erledigun 

prech ungen von o bis 12 Uhr vormnagb 

Aus der Ukraine —2 reiſe dieſer Tage 

Vertrauens ſachen, Uebermittelung von Brieſen a 
uckantwort àw. in girta d Wochen. — Perſonihe ve 

Alfred Reinus, Ateſaſt Rerre, Wohnung 8. 

nach Seifſe 
Biete ſich zu uͤberzengen 

Aberalnamt 

ABrcuct &J. atzmurſi 
Codz, Peitikauer St:tabe 28 

benehmigte; eleltrolechn. Juſtallatione ⸗ Vto 

alle im Geblet der Cledirvlechnie befind 
lichen Arbeiten und Reparauren voß 

eleltriſchen Klingelaniagen uind Feru. 
ſprech⸗ Apparaten. Eigene CEerkſiati. 

Faͤrberei d la Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 
21 Stunden gefärbt. 

— 60 

Nr. 1zu Mek. 8. das Vfund, die auch Sel 
Oleinſeiſe, Soda, Starke und Lichte eenn Mmeveriauf 

bis 15. Februar, nur dae EScifenſtederel Geſcaft 
Drucker, Inonieta M. Ib in det — Laben . * 

* 

* 

ſe Ne.8 

Dr. Ludwig Falb 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtolrante, 

empf. v. 10 120u,37 Uhr nachm 

Nawrot⸗Straͤſße J. 
ODt. med 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna ⸗Straße Rr. 9. Großte Schonung der Weißwäſche e ge on — 

* Chemiſche Reiniagung Faͤrberei Tearen von — übt iaſnenſberelben. 
Abteilung für Gardinen⸗ — ee annee Mobelſtoffe — Dr. 8. Kantor Sohlenleder— 

7— eeeeen und Boa⸗ Sopeztauate en Erſatz 

eren m ſtr hen n dehehch arunthe len he Duattet i, Spitzen faͤrberel alitat, elaſtiſch, ſtark, waſſer⸗ 
J Petrikauer Seraße Nr 14 

Ede der Evange ichen Strate 
Vehandlung mit dbn ſaenſtrahlen u 
Quarzlicht Haara uoan) Eleriſche 
Gluhlichtbäͤdet. Rantenempf. von 
o2 u. v. 6⸗8, . Damen v. 8260 

Spezialarzt 

dc ed. Weinberg 
Hetz und Lungenltanlheſten 
Ceglelnianaſiraße 17, 

Ecke Wsochodnia, 
don d10 und von 87 Uhr. 
Gew. Atzt in Dabos (Schwein) 

und Nervi (Ital. Rivlera) 

Drogerie 68 Uhr abends. 
7 Udbr. 

und Melde⸗ Stempel 

Arno Dietel, Petritauer Straße 187. 
Geſchäftszeit: von 8 Uhr morgent bie 

Sonnabends bie 
Sonntagas von 16 Ulhr. 

hpezielle huuſchilder-Nalero 
laut Vor chrift zu den billigſten Vreiſen ſofort Uekerbar bel 

D. Stange, Potrikauer Strasce 88 

Uusfuhrung iſt 
waren⸗Geſenhaſ tvon 

lonlutienzlos am Plaze 

— 

Inbezug auf Dauerbaſtigteit und n 
einzig und allein das Schuh⸗ 

Rkowarczva, Lodz, Ziegel⸗Oirade Rr. 23 

Speztalitar Gitcrt⸗ 
Offizlere⸗ und eiter⸗ 
ſtitfel. — Ratige vreiſe 

Schllber⸗ 

Junger Mann, 
Rackwanderer, der WJahre die Kunſt⸗Maler⸗Schule in Deuſchland 
beſucht hat, ſucht Stellung als Schaufenſters Dekorateur, 
Veklame⸗ Zeichner und Mal⸗e, Stuckerel⸗Zeichner, 

aler, Muſter⸗Zeichner ſur Tapeten 
ee flür Pläne und ſonſilge ins Fach elnſchlagende 

rbeiten. Angebote unter A. Re an die Etped. ſe. B. 483 
6 Werſt von Lodz gelegene 

Die beſte Kanſquelle 
von Reſterza! 

ne und halbwollene ne Slufe . Dame roſtume 
omurrca prelſen⸗ empfiehli 

16. Parterre 
ertenſes ſre auch om Sa zu O 

LAÆLhlo & Co. Zielacne 

Candawirfſchaft 
Ddih onpl. Eiyeichtnng qus 13 Morgen Land. bavon U M. 
Wieſe und Erlenwald, 2 Morgen guttrag Bigarien 
2 Pferde und Riadvleh preiswert zu vertauſen. Austunſ eleiu 

. Rocde, Ogrodowaſtr. 88 

492 

F med. W. Kotzin 

Petrikauer Straße 71 
empfüngt 

Herz⸗ und Lungenkranke 
von 1011 und von 426 Uhr. 

Dr. medl. Fischee 
empidngt 

chlrurgiſche, Geſchlechts⸗ 
Harnor gaue⸗u. Hauut⸗Kranke 
10 ⸗11 und 357 Uhr. Sonn⸗ und 

Feieriag br 
Petrikauer Straße 200. 

Usbammse 

0. REN7 
Andrzejaſtraße 10 

Dplomiert vom Warſchauet 
ee mit 20jährlger Pratis 

mpf. täglich von 0212 vorm 
und von 20 nachm. UArme un⸗ 
entgel: lich 464 

Bebamme 
Howakowska 

iſt verzogen nach der 
Dzielna⸗Straße Ar. . 
Erapf· pon 42 u. v. 226 Uzr. 

VBollſtändige 
Ausbildung 

zum detfellen uchhatet 
zut petfe den Buchaletin 

Puibat⸗Handelsſchule 
— 

Frau Minna Buchholte 
Przeſazd · Strahe Nr. 20, IL 

— Lehtgegenſtande: — 
Dopprelte Buchführung— 
Handelsrechnen, 

dicht und wird mit Holznaͤſeln wie 
verarbeiten. echtes Ceder 

Kooperativen ſow Schußſnader 
Um ſich von der guten Quafitat 

zu überzeugen, kann ſeder als Prob⸗ 
ein Vaart Sohlen zu 480 Mart 
erhalten — 

bei C. ſiruglanski, 
Ziegelſir. 26 Front⸗ 2. Stock 

und A, Kiwmann, 
Dlugaſtraße eu, Front, Web6. 

elie nte nan. 

— hang ſucht Stellung als 

—8 

Zu verkauſen AN 
iſt eine Manu falturwarenlagerein⸗ 
richtung beſtehend aus 10 Regalen, 
7 Tiſchen, einer Kobierdreſſe mil 
Tiſch, einer Knopfloch maſchine, einer 
Nähinaſchine, einer Dezimalwage, 

Jeinem Schreibtiſch u. einem Laden⸗ 
ſchran? Joſßef Eger,- Lodz, 

436 

Alte Mũnzen 
und Munzenſammlung füt 

Ananaer Dinae oäß 
Intellig nie Frau kaher Pfle⸗ 

gerin im Kriegsſpital)d ohne An⸗ 
444 

Wirktſchafterin 
oder Pflegerin zu einer trant 
Dame auch nach auswärts. OAf 
unter „Joo a. d Exb. d Bl.erbeten. 

s Sca ſtern zurliaagetehrt 
aus Deuiſcheend ſuchen Anſedunn 
in beſſerem Hauſe als 

Wirtſchafterin 
oder Erzirherin. Off. unter 
O. B. in der Erped. d. Lodzer 
Frelen Preſſe“ nicderzulegen. 

VPerſekte 

—— — 
ſucht Beſchaſugung im vprivaten 
Hauſe auch nach auswaͤris Of 
unter WeW.“ in der Exped. der 
Lodzer Freien Preſſe“ niederzu⸗ 
legen. 460 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber auter 
halten, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
O. B. 100* an die Exped. bſe 
Bl. erbeten. 

Vetſchledene bola Vechſel 
auf die Eumme von 2,000 Rubel 
mit der Unterſchrift des Julius 
und Wilhelm Sopfe ind — 
handen gekommen. Wir õ—klären 
dieſelben ſür unghltig. Julius 
und Wilhelm Hopfe. Groß— 
Otubp, Gem. Prueziow Kreis Lask. Nalergeſchüfſt 

übernimmt nech zur ſoforligen 
Ausſühtung UArbeiten vom ein⸗ 
ſachſten bie feinſten Genre. 

Kutſchen Wagen 
und Möbellackiererei 

Ksiazezke 
legſtymacyjna chlebowa 
aa imiß Wandy Michel at 

asoby. xꝛagubiouo. Proazę avrr· 
eieẽ. Tarsowa NM 32 

Anſtrich von neuen u. gebrauchten 
Möobeln — Mäßlige Preiſe.— 
Speziallitr Tape eren u. Wand⸗ 
dekoration in Leinen u. Oelfarben. 
Off. unter O. B an die Erped 

Zaguhbiono 
pas� port aa imi⸗ẽ Laja Kophe— 
Fies, prosze o swrot, ulies 
dieradaka NL 466 

dſs. Bl. erbeten. 401 

— — —7 
—— ——** 

im Grohz⸗ und Kletnverkaul 
billig abzugeben. — 

Genoſſenſchaftsbank 
Petrikanuer Straße 100. 

� —V— —7 —F ' — — —— 

KAUFE —— 
ine braune junge oder alte Do 
bermaͤnn⸗Hündin echter Raſſe 
Off. unter Dobercmann“ an die 
Exp d. der Lodzer Frelen Peeſſe 

33 
00 

I 

exbeten. 414 

ſiſ 
— III— J 

— Zairbiono 
pasz port uu ui Losrek Rose 
prosa o awrot. Zawadska X 12 

22Anden in der 

bodzer dreien preft 
weite ſte Verbreitang. 

Unzeige arnahn? fögich vo— 

22 —* 

Uft ſtuh biz 7 Uhr ahe ds 
ꝛ in der Geſchäfteſtelle 

Pefrkauer Strabe Hr. 86 

— 

—RM 

* 
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